Teil A: Bodensteiner:

Eine der folgenden Fragen ist zu beantworten:

1. Erörtern Sie die radikale „Dualismus-These“ der Hermeneutiker, indem Sie auf die in diesem Kontext vorgebrachten Argumente und Vorwürfe eingehen!

2. Vergleichen Sie das Anliegen der Rekonstruktion mit dem der Dekonstruktion!

3. Seelsorge und Soziale Arbeit vestehen sich oftmals als Mäeutik(Hebammenkunst). Diskutieren Sie anhand eines Seelsorgemodells, inwieweit dort kreative Verstehensprozesse im Sinne einer Emanzipation zum Tragen kommen!

Teil B: Jall:

1. Stellen Sie die Entwicklung der Systemtheorie nach Luhmann(1968) dar, wie sie von Hollstein-Brinkmann(1993) referiert wurde.

2. Entwickeln Si mit Hilfe des Konzeptes der Autopoiese mögliche Konsequenzen für eine Beratungskonzeption für ein Arbeitsgebiet der sozialen Arbeit Ihrer Wahl.

Teil C: Schmid:

Sie können Aufgabe A oder B bearbeiten:

A:Aus den folgenden Aufgaben ist  jeweils eine zu bearbeiten:

1. Der Beitrag von Hermann Nohl zur sozialpädagogischen Theoriebildung(5Punkte)

2. Hermann Giiesecke und das Konzept der offensiven Sozialpädagogik(5Punkte)

1. Sozialpädagogik als Integrationshilfe(10 Punkte)

2. Das an der Lebenswelt orientierte Konzept der Sozialpädagogik von Hans Thiersch(10 Punkte)

B:Aus den folgenden Aufgaben ist jeweils eine zu bearbeiten.

1. Was versteht die Sozialpädagogik unter „das Soziale“?(5punkte)

2. Zeigen Sie die Entwicklung der szzialpädagogischen Theoriebildung bei Paul Natorp.(5Punkte)

1. Verwahrlosung war lange Zeit ein zentraler Begriff der Sozialpädagogik. Wie wurde er verstenaden und warum findet er sich im KJHG nicht wieder (10 Punkte)

2. Lothar Böhnisch versteht Sozialpädagogik als Unterstützung eines lebenslangen Lernens. Welche Lebensberecihe will er sunterstützen und warum?(10 Punkte)

Teil D: Endres

1. Skizzieren Sie, welche sozialgeschichtliche Bedeutung die Bauernbefreiung hatte?

2. Aus welchem Grund forderte Ferdinand Lassalle die Bildung von Produktivgenossenschaften und lehnte die Gründung von Konsumgenossenschaften ab?

3. Erläutern Sie, weshalb Arbeitervereine im 19 Jahrhundert als Vorläufer von Arbeiterparteien und Gewerkschaften gesehen werden können.

4. Skizzieren Sie sozialpolitische Strukturmerkmale, die seit der Bismarckschen Sozialgesetzgebung bis heute fortbestehen?

5. Weshalb wurden die Vertreter des Vereins für Socialpolitik von liberaler und von sozialistischer Seite- mit unterschiedlichem Vorzeichen- Kathedersozialisten genannt?

Alle Fragen 3 Punkte

Teil E Pettinger:

A)Ulrich Beck beschreibt  in seinem Buch Risikogesellschaft“ auf dem Weg in eine andere Moderne“ die gesellschaftliche Entwicklung insbesondere anhand ovn zwei Prozessen: dem  der Risikogesellschaft und der Individualisierungstendenz.

1. Beschreiben Sie, was Beck mit diesen beiden Begriffen meine?

2. Worin besteht für Beck die neue Qualität dieser gesellschaftlichen Entwicklung gegenüber früheren gesellschaftlichen Wandlungsprozessen(Zeigen sie dies anhand eines Beispiels!)

3. Fassen Sie Ihre Kritik an den Beckschen Prognosen zur gesellschaftlichen entwicklung zusammen!(insgesamt 5 Punkte)

B)Mit dem KJHG(SGB VIII) wird nicht nur ein neues fachliches Selbstverständnis der sozialen Arbeit der Jungenhilfe beschrieben, in ihm drückt sich auch ein neues gesellschaftliches Leitbild für das Verhältnis von Staat und Bürgern(Leistungempfänger) aus: Skizzieren Sie anhand einiger Prinzipien des KJHG das gesellschaftliche Leitbild bzw. das Menschenbild des KJHG (5 Punkte)

C)In verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen (z.B. Gesundheit, Behindertenarbeit, Familie) ) haben sich Selbsthilfeangebote etabliert und sind als eigenständige Angeote nicht mehr wegzudenken.

1. Skizzieren Sie für diese Entwicklungen maßgebenden gesellschaftlichen Gründe.

2. Wie beurteilen Sie diese Entwicklung? Bitte begründen Sie ihr Urteil!

3. Wie lassen sich die Aufgaben oder Funktionen ovn Selbsthilfe und professionell Sozialarbeit voneinander trennen?(5 Punkte)

D)Alternativfrage:

Die Entwicklungen der deutschen Sozialpolitik im 19. und 20 Jahrhundert verlief in mehreren Phasen.

1. Skizzieren Sie kurz diese historische Entwicklung

2. Was sind die tragenden Prinzipien der Sozialpolitik? Was besagen sie? Und wie sind sie aufeinander bezogen

